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Karosserie und elektrische Systeme

Sicherheit und Fahrspaß garantiert

· Steife Karosserie vermittelt solides und hochwertiges Fahrgefühl 

· 65 Prozent der Karosserie aus hochfestem Stahl gefertigt

· Angenehme Innenraumakustik und hoher Fahrkomfort

Rüsselsheim.  Die hochwertige Konstruktion des Chevrolet Cruze setzt sich auch unter der Oberfläche fort. So gehört die Karosserie des Cruze zu der  verwindungssteifsten seiner Fahrzeugklasse.

Seine schlanke und steife Konstruktion ist ein Schlüsselfaktor für die exzellente Fahrwerksabstimmung. Sie gibt weniger Geräusche, Vibrationen und Fahrbahnunebenheiten an die Fahrgastzelle durch und sorgt für optimale Fahreigenschaften und Handling sowie hohe Crashsicherheit. 

Der Cruze wurde gemeinsam von GM-Ingenieuren aus Deutschland, den USA, Australien und Korea entwickelt. „In zentralen Bereichen wie der Karosseriearchitektur, Fahrwerkskonstruktion, Sicherheit und Elektrik haben wir auf die besten Lösungen des globalen GM-Netzwerks zurückgreifen können“, erklärt Peter Mertens, GM Global Vehicle Line Executive für das Kompaktwagensegment.

Solide Karosseriestruktur

Die steife Karosseriearchitektur vermittelt einen stabilen und hochwertigen Eindruck wie aus einem Guss. Auf der Straße sorgt dies für die Unterdrückung unerwünschter Geräusche sowie von Vibrationen und Schwingungen.

Der Fahrzeugrahmen besteht aus einer stabilen Stahlkonstruktion mit Form- und Pressteilen. Eine Verwindungssteifigkeit von 17,66 KNm/Grad gehört zu den besten Werten in diesem Segment  Zum Vergleich: Ein ein Meter langes Stahlrohr, das an einem Ende fest verankert ist, dürfte sich bei einer Belastung des anderen Endes mit einem voll beladenen Auto – oder einem kleinen Elefanten – nur um ein Grad biegen.

Rund 65 Prozent der Karosserie sind aus hochfestem Stahl gefertigt. Der größte Teil davon ist in den besonders kritischen Bereichen verarbeitet, wie in der Front- und Heckstruktur sowie in Längsträgern und Seitenschwellern, um die allgemeine Festigkeit und Steifigkeit zu erhöhen. Noch wichtiger ist, wie die Einzelteile der Karosserie verbunden sind und bei einem Unfall miteinander interagieren. Denn: Die Stärke eines guten Karosseriedesigns ist mehr als die Summe seiner Einzelteile.

Der Cruze verfügt über rund 30 Prozent mehr Schweißpunkte als üblich. Die Spaltmaße verkleinern sich von 50 auf 30 Millimeter. Das Ergebnis ist eine deutlich gesteigerte langfristige Verwindungsfestigkeit und Haltbarkeit. Auch im Unterboden wurden, wo es für Festigkeit und Gewicht erforderlich war, Verstärkungen eingebaut. Zu beiden Seiten des Mitteltunnels verlaufen stabilere Träger über die volle Länge der Bodenplatte. Als weiterer Bestandteil dienen kastenförmige Träger aus hochfestem Stahl, so dass der gesamte Unterbau dem Fahrzeug ein stärkeres „Rückgrat“ verleiht. 
Die Seitenstruktur besteht aus zwei großen, einteiligen Pressteilen, die beide Türöffnungen einschließen. Die inneren und äußeren Prägungen sind so zusammengeschweißt, dass sie nicht mehr als zwei Millimeter Spielraum haben. Speziell zugeschnittene Blechteile sorgen für eine zusätzliche Verstärkung der besonders geforderten Bereiche um die Türöffnungen herum. Der an diesen Stellen verwendete Stahl ist zwischen 0,7 und einem Millimeter dick.

Neben ihrer Funktion für die Verwindungsfestigkeit der Karosserie ermöglichen die Seitenverstärkungen auch eine präzisere Fertigung der äußeren Anbauteile, die mit für die hochwertige Verarbeitungsqualität und das elegante Erscheinungsbild des Cruze sorgen. Zudem tragen sie zur einheitlichen Abdichtung von Türen und Fenstern bei.

Die A-Säulen wurden aus besonders festem Stahl mit einer Stärke von 1,7 Millimetern konstruiert, was der Verwindungssteifigkeit sowie der Crashsicherheit zugute kommt.

Innenraumakustik

Darüber hinaus sorgt eine steife Karosserie auch für eine bessere Isolierung der Fahrgastzelle vor Motor-, Wind- und Straßenlärm. Der Cruze gehört heute in puncto Innenraumakustik und der Bewertung von Windgeräuschen zu den Besten in der Klasse der Kompaktlimousinen. Um diesen Innenraumkomfort zu erreichen, wurden zahlreiche weitere Maßnahmen bei der Karosserie des Cruze umgesetzt, die für ein angenehmes akustisches Klima sorgen.

Gummilager am vorderen Hilfsrahmen

Der vordere Hilfsrahmen, der Motor und Getriebe beherbergt, ist mit vier Gummilagern von der restlichen Karosseriestruktur getrennt. Dadurch werden Straßen- sowie Motorgeräusche und Vibrationen vom Innenraum fern gehalten und gleichzeitig die Fahrstabilität erhöht.

Die Längsträger im unteren Motorraum, die den Hilfsrahmen aufnehmen, gehen in die Längsträger unter dem Fahrgastraum über. Diese Konstruktion trägt dazu bei, dass die Motorgeräusche und Vibrationen noch stärker abgeleitet und die Passagiere vor Schwingungen insbesondere im Fußraum bewahrt werden.

Akustikmatten

Die Wand zwischen Motor- und Fahrgastraum ist von zwei schalldämmenden Matten umgeben. Während auf der Innenraumseite eine 25 Millimeter dicke Gummimatte direkt auf dem Metall klebt, wird von der Motorseite aus eine 10 Millimeter dicke vorgeformte Glasfasermatte verwendet. Die notwendigen Öffnungen für Kabel und Leitungen sind so klein wie möglich gehalten und werden zusätzlich von Gummimanschetten fest verschlossen. Zur weiteren Lärmreduzierung dient auf der Unterseite der Motorhaube eine ebenfalls vorgeformte Glasfasermatte mit biegsamen Gummidichtungen an den Motorraumseiten und den Übergängen zu den Lufteinlässen.

Dämpfung

Um die Entwicklung von Windgeräuschen zu minimieren, die durch die Hohlräume der Fahrzeugstruktur dringen, verwendeten die Konstrukteure an den Schlüsselstellen speziellen nylonartigen Verbundwerkstoff. Ein Schaumstoffkleber, der sich erst beim Lackieren des Autos ausdehnt, dichtet auf diese Weise alle Bereiche optimal ab und sorgt so dafür, dass die Lautstärke, die die Karosseriestruktur verursacht, um 40 Dezibel reduziert werden kann.

Türisolierung

Auch an den Türen wurden deutliche Verbesserungen vorgenommen. Fiberglasmatten innerhalb der Türen dienen als Wasser-, Luftstrom- und Schallschutzwand. Alle Türen sind mit einer dreilagigen Versiegelung ausgestattet, die bis in die letzten Winkel vor Korrosion schützt. Weitere Gummidichtungen, die fest mit den Türen und nicht mit der Karosserie verbunden sind, verstärken die Isolation der Fahrgastzelle besonders an den Türbefestigungen und an A-, B- und C-Säulen. Innerhalb der Türen sind alle Öffnungen mit Gummistopfen verschlossen, um Lärm, Vibrationen und Luftströmungen von der Fahrgastzelle fern zu halten. 

Fünflagiger Fahrzeughimmel

Der Dachhimmel besteht aus einer Wärme isolierenden Fiberglaskonstruktion, die in diesem Fahrzeugsegment einzigartig ist. Sie setzt sich zusammen aus einem dreischichtigen Polyethylen-Filz mit überragenden Lärmschutzeigenschaften und einer zweilagigen Polyurethan-Oberfläche mit eleganter Gewebestruktur.

Karosseriedämmung

Zur Schwingungsdämpfung zwischen Übergängen kleinerer Karosserieteile wird an strategisch wichtigen Stellen Dämmmaterial per Schmelzverfahren eingebracht. Das Material wird bereits bei der Montage der Karosserie eingearbeitet und schmilzt erst in der Lackiererei, wenn der Lack eingebrannt wird. Der Werkstoff ähnelt im Ausstehen und der Viskosität Teer und dringt in kleinste Freiräume ein. Im Vergleich zu herkömmlichen Verfahren, bei denen die Dämmung eingeklebt wird, passt sich das Material besser an die Karosserieteile an und erzielt 10 bis 40 Prozent bessere Dämpfungseigenschaften.

Teppiche im Fußraum

Die hochwertigen Teppiche im Innenraum passen sich exakt der Bodengruppe an und werden von einer Verbundfaserunterlage verstärkt. Durch die genaue Passform schließen die Teppichfragmente auch die kleinsten Freiräume zwischen zur Karosserie und sorgen so für eine weitere Reduzierung von Lärm und Vibrationen vom Unterboden.

Kofferraumdämmung

Im hinteren Fahrzeugbereich des Cruze führt eine Serie von Maßnahmen zur effektiven Geräuschreduktion insbesondere für die Fondpassagiere. Hierzu zählen die vollständige Auskleidung des Kofferraums mit einer 10 bis 20 Millimeter dicken, Lärm schluckenden Baumwollmatte aus Recyclingmaterial, die Innenverkleidung des Kofferraumdeckels mit Fiberglas und eine Akustikmatte auf dem Kofferraumboden.

Rundum-Versiegelung

Die Karosserie ist mit einer Vielzahl von Dichtungsmaterialien umfassend versiegelt. Selbst die kleinsten Lücken und Zwischenräume werden mit speziellem Schaum verschlossen, mit Dichtungsmasse versehen oder zugeschweißt. Auch die große Sorgfalt, mit der Scharniere und Gelenke des Cruze abgedichtet sind, trägt maßgeblich zur vorbildlichen Innenraumakustik, dem hohen Komfort und der langen Lebensdauer des Fahrzeugs bei.

Radkastenverkleidung

Alle vier Räder haben Radkastenverkleidungen aus einem Verbundwerkstoff, der Lärm beispielsweise von einer regennassen Fahrbahn oder von aufgewirbelten Steinchen einer unbefestigten Straße unterdrückt.

Elektrisches und elektronisches Bordnetz

Durch das Fahrzeug verlaufen zwei CANBUS-Systeme (Controller Area Network), die die verschiedenen Kontrollmodule miteinander verbinden und deren Informationen übermitteln. Diese elektronischen Datenleitungen (ein Hochgeschwindigkeitsbus und ein langsameres System) bilden das Nervensystem, das die Fahrzeugsteuerung gewährleistet und die Daten verschiedenster Sensoren aufnimmt und an diese verteilt.

Zur Übermittlung digitaler Nachrichten zwischen den Mikroprozessoren reichen ein bis zwei Kabel aus. Diese Technologie ist daher besonders geeignet, um Gewicht zu sparen. Zugleich bietet sie ein Höchstmaß an Zuverlässigkeit, gewährleistet schnelle Datenübertragung und Vorteile bei der Fahrzeugdiagnostik.

Der Hochgeschwindigkeits-Databus (high-speed data bus) ist sofort nach dem Start einsatzbereit und bis zu 50 Mal schneller als in der Vergangenheit. Über ihn laufen neben den Daten der Motor- und Getriebesteuerung die Informationsflüsse besonders kritischer Sicherheitseinrichtungen wie des Antiblockersystems (ABS) und des optional erhältlichen Elektronischen Stabilitätsprogramms (ESP). Die restlichen Module wie Cockpit-Armaturen, Unterhaltungs- und Informationssysteme sowie Komfortfunktionen, Insassenschutzeinrichtungen und individuelle Einstellungen des Autofahrers laufen über das langsamere Databus-System (low-speed data bus).

Jedes Modul empfängt dabei über das Datennetzwerk verschiedene Informationen, entschlüsselt diese und leitet die daraus folgenden „Befehle“ an die jeweils passenden Empfänger weiter.

Integriertes Fahrzeug-Kontroll-Modul

Das Integrierte Fahrzeug-Kontroll-Modul (Integrated Body Control Module, IBCM) ist die zentrale Steuereinheit des elektrischen Systems und fungiert als Schnittstelle zwischen dem High-Speed- und dem Low-Speed-Databus. Das IBCM kontrolliert und steuert dabei unterschiedlichste Funktionen wie die Umwandlung der Signale des High-Speed-Systems auf den Low-Speed-Bus und die Informationsbereitstellung bei Anfragen der Systeme untereinander wie bei einem Startvorgang, Motorölzustand, Airbag-Status und Außentemperatur.

Das IBCM überwacht auch zahlreiche Modulfunktionen, die über den Low-Speed-Databus abgewickelt werden. Beispiele hierfür sind die Scheinwerferkontrolle inklusive Tagfahrlicht, die Scheibenwischer und die Waschanlage, Batteriekontrolle mit Entladungsschutz, das Fahrerinformationssystem, Diebstahlschutz, Innenraumlicht mit Dimmer, Türverriegelung sowie Fensterheber.

Regensensor

Der Regensensor startet automatisch die Scheibenwischer, wenn die Sensoren auf der Windschutzscheibe Niederschlag feststellen. Der Fahrer kann dabei zwischen fünf Empfindlichkeitsstufen wählen.

Hinter dem Rückspiegel sitzt ein unauffällig an der Windschutzscheibe montierter Infrarotsensor, der kontinuierlich Infrarotstrahlen durch das Glas sendet und so Regentropfen, Schnee und Schneeregen registriert. Sobald der Sensor Niederschlag erkennt, schaltet er die Scheibenwischer ein und passt die Wischgeschwindigkeit automatisch der Regenstärke an (Regensensor serienmäßig in der LT-Version, sonst optional erhältlich).

Parkassistent hinten

In den hinteren Stoßfängern befinden sich vier Sensoren, die bei eingelegtem Rückwärtsgang Ultraschallwellen aussenden und das von Fahrzeugen oder Gegenständen reflektierte Echo wieder aufnehmen. Aus der Dauer zwischen Sendung und Empfang der Wellen berechnet das optionale System die verbleibende Distanz zum Hindernis. Der Fahrer wird über eine LED-Anzeige vor dem geringer werdenden Abstand gewarnt (Serie bei LS- und LT-Ausstattung, in der Basis-Version als Option verfügbar).

Automatische Scheinwerfer mit verzögerter Abschaltung

Die Scheinwerfer lassen sich manuell ein- und ausschalten, können sich aber durch einen Sensor auch bei Bedarf in der Dämmerung automatisch in Betrieb setzen und schalten sich bei Tageslicht ab. Zusätzlich bleiben sie bis zu drei Minuten nach dem Abstellen des Fahrzeugs eingeschaltet, um bei Dunkelheit die Umgebung zu beleuchten.

Wegfahrsperre

Ein Sender im Zündschlüssel übermittelt einen Code an einen Empfänger in der Nähe des Zündschlosses. Stimmt dieses Signal nicht mit dem codierten überein, unterbindet die Fahrzeugelektronik ein Starten des Motors.

Diebstahlschutz

Auf Wunsch überwacht ein Sensor den Innenraum und registriert Glasbruch oder andere Einwirkungen an Türen, Motorhaube oder Kofferraumklappe. Im Falle eines Einbruchversuches schaltet sich sofort die Hupe ein.
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